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bett. ©aS ftäbtifdje SBafchhauS foK auf bem ftäbtifchen
areal an ber ©pitalgaffe erfteUt werben; es würbe
28 Sßafchpläfce, äuSwlnb«, SBafch« unb pättemafchlnen,
eine 2Bäfd(jetrodtnung§anlage, 12 ©rodfenabteilungen unb
einen ïroctenapparat, ble nötigen ©ifche unb tn ben
ReUertäumen eine Snja^l SBannen« unb Sraufebäbet
für beibe ©efchledfjter p enthalten haben.

SaultcheS aus bent ^ubuftric quartier gSrid).
Rirchgemetnbeoerfammlung Qnbuftrtequartier beteiligt fid)
am SoHShauSbau mit 400,000 gr., unb plant einen
Sanberwetb für etnen fßfarrhauSbau.

geuerweljröauteu tn aitftetten bei ^üri^. Sie
©emetnbeoerfammlung aitftetten bewilligte 16,500 gr.
für anfchaffungen unb Sauten für ble geuermehr.

SaultcheS aus fBS&euSwtl (8ütid>). ©ie ©emeinbe«

oerfammlung Sßäbensrotl befdjlofj bte unentgeltliche 3lb»

tretung non 25 Siren Saulanb für ben Sau non jwei
©ecljSfamiUenhäufetn an eine ©enoffenfdfaft.

UnioecfUStSneubauten In Sern, ©er SRegterungS«

rat beantragt bem ©rojjen State Sleubauten für ble Uni«

oerfität mit etnem Roftenaufwanbe non 2,750,000 gr.

SaulreDUbewtfltgungen in Sern, ©rfteUung eines

StafenfpielplatjeS beim ©c^ofe^alben <Sd^ul
hauS. gür bte im SBlnter 1929/30 auSzufüfjrenbe Um«

geftaltung beS SlrealS jroifd)en Dftermunbigen« unb
SifciuSftrafje ju etnem SRafenfptelplajj wirb etn Rrebit
non gr. 73,436 bewilligt. — SluSbau ber Saban«
ftalten im SJtarjili, III. ©tappe. ®te oorltegenben
pojeöe über ben SluSbau unb bte ©rwetterung ber
Sabanftalten im aJlarjilt werben gutgeheißen unb für bie

SluSführung folgenbe Rrebite bewilligt: a) ber Saubiref«
tion I für bie ©tefbauarbeiten p Saften beS freien Saw
ïrebiteS be8 ©tabtrateS II A d 1/1929 gr. 14,250 ; b) ©er
Saubireltion II für bie §ochbauarbeiten als Rapitaloor«
fch»l gr. 160,000. — 3unt 3wede ber ©tfieUung einer

transformer« unb ©chaltftation im Sänggaß«
quartier wirb ein Rrebit oon gr. 67,000 p Saften
beS SlnlagetapitalS beS ©leftrijitâtSwerïeS bewilligt. —
SluSbau ber ©leftrijitätSoerforgung Sern«
Sümplij. gum SluSbau ber ©leftrijitätSoerforgung
Sern-Sümptij wirb ein Rrebit oon gr. 74,000 auf fRed)«

nung beS SlnlagetapitalS beS ©lettrijitätswertes bewilligt.
— gür bte ©rfteUung einer 3Bafferleitung £ol<
ligen«®teigerhubel wirb ber erforberlt^e Rrebit
oon gr. 76,000 p Saften beS SlnlagetapitalS ber SBaffer»
oerforgung bewilligt.

©er San ber SanDeSbtbltothel in Sern hol be«

gönnen, ©te ißftanzgärten zwifdfen Çiftorifchem SRufeum
unb neuem ©qmnaftum finb btefer tage pm belebten

Sauplafc geworben, ©dfon finb über hunbert arbeitet mit
QnftaUationen unb ©rbarbeiten bef^äftigt, auto ©am«
mionS fahren ab unb p unb bie beiben girmen. Streit
& ©o. unb g. S. SR ü II er, welchen bie auSführung
beS SRittelgebäubeS übertragen worben ift, arbeiten bereits
mit einem mobernen 9taupen«8öffelbagger an ber
auShebung beS SaufdjutteS. On jehn tagen foQ ber
ganze auShub beenbet fetn.

Solange bie abfperrmanb noch nicht erfteUt ift, wirb
bie arbeit oon otelen ^Neugierigen oerfolgt, ©tefer
Staupen«Söffelbagger, ber erfte btefer Ronftruîtion in
fdjwetierifchem Setrteb, ift imftanbe, täglich 400—500
Rubifmeter ©rbe auszuheben. 2Rit SBudjt fchürft er ben
Soben auf, breht fidj behenb um bie etgene adjfe unb
bewegt fleh felbftänbig oorwärts. ©etne Staupen ertnnern
ein wenig an bie gewaltigen ïanïs im SBeltfrieg unb
oerwerten wohl In ihrer Ronftruftion bort gefammelte
(Erfahrungen. — SiS pm OahreSenbe foK ber SRohbau
ber SanbeSbibliothet fertig baftehen.

RSnftlidjeS ©chwimmbab in Onterlalen. 0« 3nter«
taten ftnb ernftljafte Seftrebungen im ©ange für bie

(Errichtung eines mobernen fünftlid)en ©chwimmbabeS.
®S ift oorgefehen, bas Sab im 3entrum beS RurplaßeS
anptegen; als geeignetes Setrain fteht bas Seloebère«
areal neben bem Rurfaal am Çohemeg in grage.

abfonberungSgebSube 2Rard). (Rorrefp.) an ber
nädfften SejirfSlanbSgemeinbe foU ber SejirfSrat ben

antrag fteüen, mit bem Sau eines abfonberungShaufeS
beim ©pitat in Sachen im Oahre 1930 p beginnen.
SiS bato werben bte Patienten mit anftecfungSfranf«
heiten in etnem eigenen ©tocJwerf beS SejirïSfpitalS
untergebracht.

Stenooation beS parrfjaufeS in (Snnenba (©laruS).
(Rorr.) ©te Rirchgemetnbeoerfammlung ©nnenba h^fi
nad) etngehenber Segrünbung burch ben Sotftfcenben
ben firchenräilirijjen antrag betreffenb außenrenooation
beS SfarrhaufeS gut. Sie Roften werben fich auf jirta
8000 bis 9000 gr. belaufen.

SaulicheS aus Dbeturnen (©laruS). (Rorr.) 0"
Dbeturnen regt fich wieber etwas Sauluft. §etr aifreb
9lofet«@lmet h^t ber ©emetnbe ein ©efuch unterbrettet
um abgäbe eines SauplatjeS pr ©rfteUung eines SBohn»
haufeS im Steubauquartter.

SaulicheS aus SJtoßiS (©laruS). (Rorrefp.) ©ie
©agwenSgemeinbe SRoUiS bewilligte ein @efu<h um ab«
tretung etner SauparjeHe oon jitfa 600 m® an Sehrer
§etnri«h Seujlnger pm Sau etneS SBBohnhaufeS. ©er
$rets würbe auf gr. 3.50 per Quabratmeter feftgefe^t.
aiS Sauplaß würbe ihm baS Saugelänbe neben bem
üteubau ©chlittler 3tng0 angewiefen.

Dteubau ber lanbwirtfchaftliihen Schule ©Jjarlotten*
felS bet Schaffhaufen. ©ine Setfammlung ber lanto«
nalen Sauernpartei befürwortete bie SewiHigung oon
367,000 gr. für einen ffteubau ber lanbwirtfchaftlichen
Schule ©harlottenfels.

ber Man 6a
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ter Unioerfität Bafel.
(Äorrefponbenj).

©ie gorberung nach ber Sage einer heutigen aftro»
nomif<h«meteorologifchen anftalt geht bahin, einen mög«
liehft ruhigen unb jeber SOBitterung leicht ausgefegten pah
pr Setfügung p haben« ber ftch 0lei«hieitig in ©tabt«
nähe beftnbet. gür bie aftronomifchen ©tubten benötigt
man etn ©elänbe, baS weite Sicht nach allen Rimmels«
ridhtungen gewährt, wo baS nächtliche Sichtmeer einer
©tabt nicht mehr hinreicht unb für bie ©rbbebenftation
etne mögltchft ftarfe Ofolterung oon allen ©rfchütterungen
bie bem Setiehr entflammen fönnen. aus biefem ©runbe
werben heute bte ©ebäube für biefe 3wede oft tn freiem
gelbe unb auf höhen Serggipfeln angeorbnet. (àmeri«
ïanifche Stationen unb btejenige auf bem SDlönch gelten
als Selfptel). anberfeitS btenen btejenigen meteorolo«
gifchen Stationen ben praftifchen 3wedten etner ©tabt
am beften, welche in möglidhfter Blähe ihres 2BetdjbilbeS
gelegen finb unb bähet alle örtlichen SGBitterungSeinflüffe,
bte tn erfter Sinie tntereffieren, am getreueften aufzeichnen
lönnen. immerhin foQen ftch bie birelten ©tabteinwir«
Jungen aus ben 3Jteffungen eliminieren Iaffen. ©a nun
bie aftronomifchen unb bie meteorologifchen Qnftitute
gegenfeitig in ftarfem 3Raße aufeinanber angewiefen finb,
unb gemetnfam arbeiten, Iaffen fich t« bec pajçi» nicht
aQe änforbetungen gleichzeitig erfüllen.

Mustt. fchweiz. Hlwdw.-Zeimng („Meisterblatt°Z Nr. S

den. Das städtische Waschhaus soll auf dem städtischen
Areal an der Spitalgasse erstellt werden; es würde
28 Waschplätze, Auswind-, Wasch- und Plättemaschinen,
eine Wäschetrocknungsanlage, 12 Trockenabteilungen und
einen Trockenapparat, die nötigen Tische und in den
Kellerräumen eine Anzahl Wannen- und Brausebäder
für beide Geschlechter zu enthalten haben.

Bauliches aus dem Industrie quartier Zürich. Die
Kirchgemeindeversammlung Jndustrtequartier beteiligt sich

am Volkshausbau mit 400,000 Fr., und plant einen
Landerwerb für einen Pfarrhausbau.

Feuerwehrvauteu in Altstetten bei Zürich. Die
Gemeindeversammlung Altstetten bewilligte 16,500 Fr.
für Anschaffungen und Bauten für die Feuerwehr.

Bauliches aus WSdeuswil (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Wädenswil beschloß die unentgeltliche Ab-
tretung von 25 Aren Bauland für den Bau von zwei
Sechsfamilienhäusern an eine Genossenschaft.

UniverfitStsueubauten in Bern. Der Regierungs-
rat beantragt dem Großen Rate Neubauten für die Uni-
versttät mit einem Kostenaufwands von 2,750,000 Fr.

Baukreditbewilltgungeu in Bern Erstellung eines

Rasenspielplatzes beim Schoßhalden-Schul-
Haus. Für die im Winter 1929/30 auszuführende Um-
gestaltung des Areals zwischen Ostermundigen- und
Bitziusstraße zu einem Rasenspielplatz wird ein Kredit
von Fr. 73,436 bewilligt. — Ausbau der Badan-
stalten im Marzili, III. Etappe. Die vorliegenden
Projekte über den Ausbau und die Erweiterung der
Badanstalten im Marzili werden gutgeheißen und für die

Ausführung folgende Kredite bewilligt: u) der Baudirek-
tion I für die Ttefbauarbeiten zu Lasten des freien Bau-
kredites deS Stadtrates II <11/1929 Fr. 14,250 ; d) Der
Baudirektion II für die Hochbauarbeiten als Kapitalvor-
schuß Fr. 160,000. — Zum Zwecke der Erstellung einer

Transformer- und Schaltstation im Länggaß-
quartier wird ein Kredit von Fr. 67.000 zu Lasten
deS Anlagekapitals des Elektrizitätswerkes bewilligt. —
Ausbau der Elektrizitätsversorgung Bern-
Bümpliz. Zum Ausbau der Elektrizitätsversorgung
Bern-Bümpliz wird ein Kredit von Fr. 74,000 auf Rech

nung des Anlagekapitals des Elektrizitätswerkes bewilligt.
— Für die Erstellung einer Wasserleitung Hol-
ligen-Steigerhubel wird der erforderliche Kredit
von Fr. 76,000 zu Lasten des Anlagekapitals der Wasser-
Versorgung bewilligt.

Der Bau der LandeSbibltothek in Bern hat be-

gönne». Die Pflanzgärten zwischen Historischem Museum
und neuem Gymnasium sind dieser Tage zum belebten

Bauplatz geworden. Schon sind über hundert Arbeiter mit
Installationen und Erdarbeiten beschäftigt, Auto Cam-
mionS fahren ab und zu und die beiden Firmen, Streit
à Co. und F. L. Müller, welchen die Ausführung
des Mittelgebäudes übertragen worden ist. arbeiten bereits
mit einem modernen Raupen-Löffelbagger an der
Aushebung des Bauschuttes. In zehn Tagen soll der
ganze Aushub beendet sein.

Solange die Absperrwand noch nicht erstellt ist, wird
die Arbeit von vielen Neugierigen verfolgt. Dieser
Raupen-Löffelbagger, der erste dieser Konstruktion in
schweizerischem Betrieb, ist imstande, täglich 400—500
Kubikmeter Erde auszuheben. Mit Wucht schürst er den
Boden auf, dreht sich behend um die eigene Achse und
bewegt sich selbständig vorwärts. Seine Raupen erinnern
ew wenig an die gewaltigen Tanks im Weltkrieg und
verwerten wohl in ihrer Konstruktion dort gesammelte
Erfahrungen. — Bis zum Jahresende soll der Rohbau
der Landesbibliothek fertig dastehen.

Künstliches Schwimmbad in Jnterlaken. In Inter-
laken sind ernsthafte Bestrebungen im Gange für die

Errichtung eines modernen künstlichen Schwimmbades.
Es ist vorgesehen, das Bad im Zentrum des Kurplatzes
anzulegen; als geeignetes Terrain steht das Belvedere-
Areal neben dem Kursaal am Höheweg in Frage.

AbsouderuvgsgebSnde March. (Korresp.) An der
nächsten Bezirkslandsgemeinde soll der Bezirksrat den

Antrag stellen, mit dem Bau eines Absonderungshauses
beim Spital in Lachen im Jahre 1930 zu beginnen.
Bis dato werden die Patienten mit Ansteckungskrank-
heiten in einem eigenen Stockwerk des Bezirksspitals
untergebracht.

Renovation des Pfarrhauses in Ennenda (Glarus).
(Korr.) Die Kirchgemetndeversammlung Ennenda hieß
nach eingehender Begründung durch den Vorfitzenden
den kirchenrätlichen Antrag betreffend Außenrenooation
des Pfarrhauses gut. Die Kosten werden sich auf zirka
8000 bis 9000 Fr. belaufen.

Bauliches aus Oberurnen (Glarus). (Korr.) In
Oberurnen regt sich wieder etwas Baulust. Herr Alfred
Noser Elmer hat der Gemeinde ein Gesuch unterbreitet
um Abgabe eines Bauplatzes zur Erstellung eines Wohn-
Hauses im Neubauquartter.

Bauliches aus MolltS (Glarus). (Korresp.) Die
Tagwensgemeinde Mollis bewilligte ein Gesuch um Ab-
tretung einer Bauparzelle von zirka 600 an Lehrer
Heinrich Leuzinger zum Bau eines Wohnhauses. Der
Preis wurde auf Fr. 3.50 per Quadratmeter festgesetzt.
Als Bauplatz wurde ihm das Baugelände neben dem
Neubau Schlittler Ztngg angewiesen.

Neubau der landwirtschaftlichen Schule Charlotten-
felS bet Schasshausen. Eine Versammlung der kanto-
nalen Bauernpartei befürwortete die Bewilligung von
367,000 Fr. für einen Neubau der landwirtschaftlichen
Schule Charlottenfels.

Der Neià d«
Aftw«oi»isch-MllliroloMeii Anstalt

der llnivllW Basel.
(Korrespondenz).

Die Forderung nach der Lage einer heutigen astro-
nomisch-meteorologischen Anstalt geht dahin, einen mög-
lichst ruhigen und jeder Witterung leicht ausgesetzten Platz
zur Verfügung zu haben, der sich gleichzeitig in Stadt-
nähe befindet. Für die astronomischen Studien benötigt
man ein Gelände, das wette Sicht nach allen Himmels-
richtungen gewährt, wo das nächtliche Lichtmeer einer
Stadt nicht mehr hinreicht und für die Erdbebenstation
eine möglichst starke Isolierung von allen Erschütterungen
die dem Verkehr entstammen können. Aus diesem Grunde
werden heute die Gebäude für diese Zwecke oft in freiem
Felde und auf hohen Berggipfeln angeordnet. (Ameri-
kanische Stationen und diejenige auf dem Mönch gelten
als Beispiel). Anderseits dienen diejenigen meteorolo-
zischen Stationen den praktischen Zwecken einer Stadt
am besten, welche in möglichster Nähe ihres Weichbildes
gelegen sind und daher alle örtlichen Witterungsetnflüsse,
die in erster Linie interessieren, am getreuesten aufzeichnen
können. Immerhin sollen sich die direkten Stadteinwir-
kungen aus den Messungen eliminieren lassen. Da nun
die astronomischen und die meteorologischen Institute
gegenseitig in starkem Maße aufeinander angewiesen find,
und gemeinsam arbeiten, lassen sich in der Praxis nicht
alle Anforderungen gleichzeitig erfüllen.
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3m gaße Bafel fah man ftch beShalb auch wteber
flcnöttgt, einen Compromis ju fdfjließen. Tramltnten,
«utomobitoertehr, öffentliche Beleuchtung unb ber ©unfi
®e* Stabt oerfeannten baS afironomifche Qnfiitut auS
bem Bernouflianum ; meteorologifdhe Unterfucijungen jogen
has neue Baugelänbe auf einen nahegelegenen fßlah auf
beut Dlargarethenhügel, ein noch frei gelegenes 2lreai
îmifchen Bart unb Sonnenbab, alfo an bie ^eripherte
ber heutigen Stabt. ©te furzen bisherigen meteorolo=
8*fd|en SDeffungen, bie gleidhjeitig im Bernouflianum unb
auf bem SDtargareihenhügel oorgenommen mürben, haben
J^bn gejeigt, baß jidh ber Stabtefaffaß auf bie atmo=
IPhötifdhen Berhältntffe, auf Klima unb SBetter recht be<

mertenSwert fühlbar macht.
©er Neubau ber Slnfialt mürbe im guthjabr 1927

begonnen unb in ber Çauplfache im Sommer 1928 be=

enbet. ®te Deuauffteflungen ber 3nftrumente unb ber
Sammlung erforberten btej übrige 3eit bis jur @röff=

jjung unb Übergabe an bie Untoerfität am 9. gebruar
mefeS QahreS. 2)er fetaerjett nom ©roßen Slate bemil«
"0te Krebit non 380,000 iranien mußte lobenswerter«
®etfe nidht tn feinem ganjen Umfang tn 2lnfprudj ge«
bommen werben. ®aS Baulanb gehörte ber ©Inwohner--
flemetnbe ber Stabt 93afel unb bie Bauabredffaung weift
für bie ganje Slnlage fall. Umgebungsarbeiten bie «Summe
®on 370,000 granlen auf. 9US Slrchitetturbureau amtete
ba§ Baubepartement ber «Stabt Bafel. ©ie montierten
3nftrumente entflammen größtenteils bem alten 3nftitut

Bernouflianum. SHßenige mürben neu beigebradht unb
^bige lösbare Deuanfdhajfungen bleiben ber nädhften
oulunft oorbehalten. Sei einem Dunbgang burdh bie
flanje Anlage mödhten mir auf bie einzelnen Apparate
unb ihre 3®edfe näher efagehen.

©leidh beim ©fagang jur Stechten trifft man auf ein
Uefaes oorbilblich fachlich gebautes etferneS ^üttdhen, baS

jbeteorologifche 2W eßhäuSdjjen. SUlit ^ilfe jalou«
fteartiger Blec|platten werben bie barfa befindlichen lp<
borate nor birefter «Sonnenbeftrahlung unb Bteberfdfjlag
9«fdhflt(t. gier ffabet man baS normale Station Stßer«
fbometer, baS bte genaue Sufttemperatur angibt, gleich
blieben ein folcheS, beffen Ouectftlberfuget mit angefeudh'
feter ®aje umhüllt ift, woburdh jidh bte relatioe 2uft=
^•htigfelt beftimmen läßt. Blajimum« unb Difaimum«
Thermometer laffen bte ejçtremften Tagestemperaturen
®*"ennen. Slußerbem notiert ein Thermograph bie fort'
et? ®n Temperaturen tn anfdhaulidher SBBcife burdh
?me Kuroenfdhrift. ißlötjlldhe Temperaturfdhmanlungen
^«unen barauS genau abgelefen werben. Schließlich forgt
Ï!?* ®*u ^pbrograph in ähnlicher SÄrt für bie Degiftrle«
bon® ber relatioen Suftfeudhtiglett. — 3» ber Dähe
fipb jwet Sammelgefäße jur Beftimmung ber Bieber«
'fagSmengen ihre 2luffteflung gefunben.

,®ln eigenes ©ebäube ift für ben Defrattor
ims» motben, ber fdhon 50 3ahr lang feinen ©tenft

nom o^^oußianum getan hat. @r fteht auf etnem eigenen

et ».£"ßboben gänzlich ifolierten Betonfunbament, bamit
mivl n ©rfdhütterungen burdh bie Befudfjer ausgefegt

Sfaf oerhältniSmäßig tieine gerntohr weift etnen
hvüij ^butdhmeffer non 18 cm unb eine Brennweite oon

f)*rfb Dieter auf. über ihm wölbt ftch eine tn Holj
„ "ftruierte, in Kupfer abgebedtte, bewegliche Kuppel oon
«

® Sfardfjmeffer. ©in Meiner Seftor in feinet Schale
h#iÜ ^üdlgefdhoben werben, ©tn ©rudt auf einen Knopf
ti»« .^uftrument löft bie eleltromotorifdhe Kraft jur ho=

hilf©rehung ber Kuppel aus. Sfaßerbem läßt (ich

Tief «
mit ^ilfe eines ^anbgetrtebeS erjtelen.

WjJ®..®furidhtungen gefiatten jeweils mühelos etn be»

bieten blenbungSfreieS Stüdl Himmelsgewölbe ju ftu-

f"f unferer SDBettermanberung über baS 3lnftaltge=

länbe ftoßen wir nun auf jwei hötjerne primitioe 95 e»

obadhtungShütten, bie aus je jwet Teilen beftehen,
welche (ich auf Schienen auSefaanberfdhteben laffen. ©te
eine baoon foil baS SJieribianlnftrument, bte anbete aßer»
let übungStnftrumente jur SBeftimmung beS aftronomifdh=
geographifdhen DrteS aufnehmen. 3« efaem wetteren
iöeobachtungShäuSdhen, baS hoppelte SSßanbungen auf'
weift unb beffen ©adhflSdh* ftdh teilweife jurüdlfdhieben
läßt, fteht auf gutfunbamenttertem 93etonfodtel baS für
bie SaSler Snftalt mobernfte 3nftrument, nämtidh baS

©urchgangS« ober S3affagen'3nftrument, baS tn bie 5torb>
Sübridhtung einmal efagefteüt, etnerfeitS ju genauen 3ett»
fontrollen, anberfeitS ju ?ßolhöhenbeftimmungen 95erwen-
bung ffabet.

©ie ältere luffießungSart, äße aftronomifdhen unb
meteorologifdhen Apparate tn efaem großen ©cbäube ju
oereinigen, hat man fdhon fett längerer 3eit aufgegeben.
Hier tn 93afel, wie auch anberorts bei aßen neueren
Anlagen, weift man jebem 3nftrumente feinen befonberen,
ihm afletn jwedtmäßigen S3la| an, wo bann etn efawanb*
freies, äußerft genaues unb ungeftörteS wiffenfdhaftlicheS
Arbeiten gewährleiftet wirb, ©aß, wte hier in blefem gaße,
ein bis jum Horijont hinunter freier 95lidt (ich auSfdhließf,
wirb nicht, wte man benlen lönnte, fo feljr als fehlet
empfunben, ba bie bidhten unb unruhigen Suftfdhidhten
tn ben horijontalen Dichtungen ohnehin bie aftronomifdhen
Beobachtungen oetunmöglichen.

®aS Houptgebäube oeretnigt nun trot(bem neben
ben notwenbigen 2lufetithaltS= unb Stubtenräumen noch'
mais eine ganje SJtenge oon wichtigen 3nftrumenten, bie

täglidh unb fiünblidh ihre Beforgung unb Kontroße oet«
langen. 3m Souterrain betreten wir bireft oon außen
junädhft eine geräumige SBerlftatt, wo bie neuen 3n>
ftrumente gebaut, bie alten nadhgefehen, gereinigt unb
repariert werben. 3m banebenliegenben Saboratorium
fteht man bie Dabioempfangftation, welche bte braßtlofen
3ieilftgnale wiebergibt, unb im Uhrenraum bie äußerft
präjifen Sternjeituhren an Betonpfeilern hängen. ffieS
weiteren hat man hier eine ©unfelfammer unb einen Daum
für Sttfumulatoren (welche ben für ben Betrieb ber Uhren
unb ©htonographen nötigen Sdhwadhftrom liefern) efa'
gebaut. 5,5 m tiefer als ber Keßer liegt ber@rbbeben«
räum. ©elotej-Blatten oerïleiben fetne 2Bänbe, bamit
eine möglidhfte Konftanj ber Temperatur geßdhert ift.
©in mächtiger oierbeiniger, ifolierter Betontloh reicht
etnerfeitS nochmals jwei Dieter ttefer auf feine gunba»
mente, anberfeitS bis auf Bruffaöhe tn ben obern Keßer
hinauf. 9ln ihm foß fobalb baS nötige Kleingelb bereit«

gefteßt fetn wirb, etn moberner Seismograph montiert
werben. ©In foldfjer befiehl in ber Hmiptfadhe auS einet
Dertitalen, am Kopfe beS Betonpfeilers befeftigten langen
©hromnictelftahlftange, an ber in ber Tiefe beS Unter«
teßerS eine träge, fdfjwexe Diaffe hängt, ©erät infolge
eines ©tbbebenS biefe SDiaffe in eine oeränberte ßage, fo
laffen fich auS ber 3ntenßtät ber Schwingungen unb
aus ber jettltdhen Slufetnanberfolge ber ©rbjtöße Hcflfa'
feit unb ©ntfernung ber ©rbbeben berechnen, ©in foldher
Seismograph fofiet ^eute ca. 20,000 gr. Dadh bem

Bericht beS ©rjtehungSbepartementS ber Stabt Bafel
würbe fürjlidh benn auch bem ©roßen Date jur Sin«

feßaffung eines ©rbbebenapparateS für bie aftronomifch'
meteoroiogifche Slnftalt bie Bewißigung eines DadjjtragS«
frebüeS beantragt. ©aS bisherige primitioe SeiSmoStop
im Bernoußianum erlaubte nur, ben 3ettpuntt etneS ©tb>
ftoßeS ju regiftrteren.

9Bir begeben uns nun oon ben unterften Däumltch«
leiten gleidh hinauf auf bte Meine ©achterraffe über
bem 1. Stottmert. Hl®* herrfcht, mit SluSnahme ber
Dorbridhtung gegen bte hohen Bäume beS SJtargarethen«
gutes, fteie Sicht. Hl«* haben barum blejenigen äpparate
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Im Falle Basel sah man sich deshalb auch wieder
genötigt, einen Kompromis zu schließen. Tramlinten,
Automobilverkehr, öffentliche Beleuchtung und der Dunst
ver Stadt verbannten das astronomische Institut aus
dem Bernoullianum; meteorologische Untersuchungen zogen
das neue Baugelände auf einen nahegelegenen Platz auf
dem Margarethenhügel, ein noch frei gelegenes Areal
Zwischen Park und Sonnenbad, also an die Peripherie
der heutigen Stadt. Die kurzen bisherigen meteorolo-
gffchen Messungen, die gleichzeitig im Bernoullianum und
auf dem Margarethenhügel vorgenommen wurden, haben
ichon gezeigt, daß sich der Stadteinfluß auf die atmo-
sphärischen Verhältnisse, auf Klima und Wetter recht be-
werkenswert fühlbar macht.

Der Neubau der Anstalt wurde im Frühjahr 1927
begonnen und in der Hauptsache im Sommer 1928 be-
kndet. Die Neuaufstellungen der Instrumente und der
Tammlung erforderten dteI übrige Zeit bis zur Eröff-
aung und Übergabe an die Universität am 9. Februar
dìeses Jahres. Der seinerzeit vom Großen Rate bewil-
"gie Kredit von 380.000 Franken mußte lobenswerter-
weise nicht in seinem ganzen Umfang in Anspruch ge-
kommen werden. Das Bauland gehörte der Einwohner
gemeinde der Stadt Basel und die Bauabrechnung weist
für die ganze Anlage inkl. Umgebungsarbeiten die Summe
von 370,000 Franken auf. Als Architekturbureau amtete
das Baudepartement der Stadt Basel. Die montierten
Znstrumente entstammen größtenteils dem alten Institut
w! Bernoullianum. Wenige wurden neu beigebracht und
Anige kostbare Neuanschaffungen bleiben der nächsten
Zukunft vorbehalten. Bei einem Rundgang durch die
ganze Anlage möchten wir auf die einzelnen Apparate
und ihre Zwecke näher eingehen.

Gleich beim Eingang zur Rechten trifft man auf ein
kleines vorbildlich sachlich gebautes eisernes Hüttchen, das

Meteorologische M eßhäuschett. Mit Hilfe jalou-
sieartiger Blechplatten werden die darin befindlichen Ap-
parate vor direkter Sonnenbestrahlung und Niederschlug
geschützt. Hier findet man das normale Station sther-
wometer, das die genaue Lufttemperatur angibt, gleich
daneben à solches, dessen Queckstlberkngel mit angefeuch-
keter Gaze umhüllt ist, wodurch sich die relative Lust-
Achtigkeit bestimmen läßt. Maximum- und Minimum-
Thermometer lassen die extremsten Tagestemperaturen
^kennen. Außerdem notiert ein Thermograph die fort-
Äsenden Temperaturen in anschaulicher Weise durch
?we Kurvenschrift. Plötzliche Temperaturschwankungen
wnnen daraus genau abgelesen werden. Schließlich sorgt
vvch ein Hydrograph in ähnlicher Art für die Registrte-
.Ag der relativen Luftfeuchtigkeit. — In der Nähe

s»r Zwei Sammelgefäße zur Bestimmung der Nieder-
"?!agsn,engen ihre Aufstellung gefunden.

.An eigenes Gebäude ist für den Refraktor
im N

t worden, der schon SO Jahr lang seinen Dienst

va»/» noullianum getan hat. Er steht auf einem eigenen

er e
Fußboden gänzlich isolierten Betonfundament, damit

mi»», en Erschütterungen durch die Besucher ausgesetzt

Lint ^"6 verhältnismäßig kleine Fernrohr weist einen
^.seadurchmeffer von 18 em und eine Brennwette von
k erhall, Meter auf. über ihm wölbt sich eins in Holz
Q "ruterte, in Kupfer abgedeckte, bewegliche Kuppel von

kà Durchmesser. Ein kleiner Sektor in setner Schale
b»i!Ü Zurückgeschoben werden. Ein Druck auf einen Knopf
r-Ä Instrument löst die elektromotorische Kraft zur ho-

d»»r »ulen Drehung der Kuppel aus. Außerdem läßt sich

Dies ì Effekt mit Hilfe eines Handgetriebes erzielen.
Einrichtungen gestatten jeweils mühelos ein be-

ìsieren blendungsfreies Stück Himmelsgewölbe zu stu

îluf unserer Weiterwanderung über das Anftaltge-

-Zà«g SS

lande stoßen wir nun auf zwei hölzerne primitive Be-
obachtungshütten, die aus je zwei Teilen bestehen,
welche sich auf Schienen auseinanderschteben lassen. Die
eine davon soll das Meridianinstrument, die andere aller-
lei übungstnstrumente zur Bestimmung des astronomisch-
geographischen Ortes aufnehmen. In einem weiteren
Beobachtungshäuschen, das doppelte Wandungen aus-
weist und dessen Dachfläche sich teilweise zurückschieben
läßt, steht auf gutfundamentiertem Betonsockel das für
die Basler Anstalt modernste Instrument, nämlich das
Durchgangs- oder Passagen-Instrument, das in die Nord-
Südrichtung einmal eingestellt, einerseits zu genauen Zeit-
kontrollen, anderseits zu Polhöhenbestimmungen Verwen-
dung findet.

Die ältere Aufstellungsart, alle astronomischen und
meteorologischen Apparate in einem großen Gcbäude zu
vereinigen, hat man schon seit längerer Zeit aufgegeben.
Hier in Basel, wie auch anderorts bei allen neueren
Anlagen, weist man jedem Instrumente seinen besonderen,
ihm allein zweckmäßigen Platz an, wo dann ein einwand-
freies, äußerst genaues und ungestörtes wissenschaftliches
Arbeiten gewährleistet wird. Daß, wie hier in diesem Falle,
ein bis zum Horizont hinunter freier Blick sich ausschließt)
wird nicht, wie man denken könnte, so sehr als Fehler
empfunden, da die dichten und unruhigen Luftschichten
in den horizontalen Richtungen ohnehin die astronomischen
Beobachtungen verunmöglichen.

Das Hauptgebäude vereinigt nun trotzdem neben
den notwendigen Aufenthalls- und Studtenräumen noch-
mals eine ganze Menge von wichtigen Instrumenten, die

täglich und stündlich ihre Besorgung und Kontrolle oer-
langen. Im Souterrain betreten wir direkt von außen
zunächst eine geräumige Werkstatt, wo die neuen In-
strumente gebaut, die alten nachgesehen, gereinigt und
repariert werden. Im danebenliegenden Laboratorium
sieht man die Radioempfangstation, welche die drahtlosen
Zeitsignale wiedergibt, und im Uhrenraum die äußerst
präzisen Sternzeituhren an Betonpfeilern hängen. DeS
weiteren hat man hier eine Dunkelkammer und einen Raum
für Akkumulatoren (welche den für den Betrieb der Uhren
und Chronographen nötigen Schwachstrom liefern) ein-
gebaut. 5,5 m tiefer als der Keller liegt der Erdbeben-
räum. Celotex Platten verkleiden seine Wände, damit
eine möglichste Konstanz der Temperatur gesichert ist.
Ein mächtiger vierbeiniger, isolierter Betonklotz reicht
einerseits nochmals zwei Meter tiefer auf seine Funda-
mente, anderseits bis auf Brusthöhe in den obern Keller
hinauf. An ihm soll sobald das nötige Kleingeld bereit-
gestellt sein wird, ein moderner Seismograph montiert
werden. Ein solcher besteht in der Hauptsache aus einer
vertikalen, am Kopfe des Betonpfeilers befestigten langen
Chromnickelstahlstange, an der in der Tiefe des Unter-
kellers eine träge, schwere Masse hängt. Gerät infolge
eines Erdbebens diese Masse in eine veränderte Lage, so

lassen sich aus der Intensität der Schwingungen und
aus der zeitlichen Aufeinanderfolge der Erdstöße Heftig-
keit und Entfernung der Erdbeben berechnen. Ein solcher
Seismograph kostet heute ca. 20.000 Fr. Nach dem

Bericht des Erztehungsdepartements der Stadt Basel
wurde kürzlich denn auch dem Großen Rate zur An-
schaffung eines Erdbebenapparates für die astronomisch-
meteorologische Anstalt die Bewilligung eines Nachtrags-
kredites beantragt. Das bisherige primitive SeiSmoskop
im Bernoullianum erlaubte nur, den Zeitpunkt eines Erd-
stoßes zu registrieren.

Wir begeben uns nun von den untersten Räumlich-
keiten gleich hinauf auf die kleine Dachterrasse über
dem 1. Stockwerk. Hier herrscht, mit Ausnahme der
Nordrichtung gegen die hohen Bäume des Margarethen-
gutes, freie Sicht. Hier haben darum diejenigen Apparate
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3luffteßung gefunben, bie auf Sonne, SSBtnb, SBitterung,
furj freien £orisont angeroiefen finb. ©o s- *8- swet
Onftrumente jur älufseidbnung bet ©onnenfdbeinbauer.
(Sluf mittelfi llbrroetf fid) brebenber blauer papier»
trommel brennen bie burcfj eine Kugel ober Slnfe ge«

benben ©onnenfitaljlen, fo lange jtdb bie Sonne ftc^tbar
am Rimmel beroegt, eine gerade State etn.) ©in tate<

reffantel „®aoofer grigothneter" mißt bie relatioe 216«

füblunglgröße bel menfcï)Hcf)en Körperl in febem Suft-
sußanb unb gibt fo in pbpfiologifdber unb fjpgienifcfier
|>lnftdbt ein otel ridbtigerel Silb all ein Sbermometer,
bal auf mistige gaftoren mte SBlnb, Suftfeucbiigfeitl«
gebalt, ©onnenßrablung je nicht reagiert. 3®ei ©tau»
feilpbotometer follen bie Mengen an blauen unb oioletten
©onnen» unb |>immellftrablungen aufseid)neu. Slußetbem
foß bie Plattform bei |jauptgebäudel in ber Brunft
nodb meiteren neuen Seobachiungen, namentlich ben Un<

terfudbungen über ©trablungloerbältntffe ber fcbroeijeth
fdben Sieftagen bimen. Sie 2lufsäblung ber Bnfirumente
einel Dbferoatoriuml märe febr lüdfenbaft, moßten mir
biet nicbt ber beiben SBinbfabnen unb bei SGßtabmefferl,
einel burd) bie Suftberoegung fid) bo^ontal brebenben
©dbalenfreusel, ©rroäbnung tun, roelcbe an einem 5 m
boben SUîafte bie Seobadbtunglterraffe überragen.

SEBtnbfabnen unb ©dbalenfteus finb burdb Kabel mit
bem Siegiftriersimmer im ©rbgefdboß bei ©ebäubel
oerbunben. 3Bir begeben uni babet dorthin. ®a fiebt
man ben 9lnemograpben, b. b- ben Apparat, ber SGßlnb«

ridbtung unb SBtnbfiärfe — bie burdbfcbntttlicbe unb bie
momentane — fortlaufenb auf einem ißapierftretfen no*
tiert. Sßeiter begegnet man biet bem berühmten Sprung'«
fcßen Saufgemidbtlbarograpben, ber mit bödjfter ©enauig«
feit jebe Anbetung bei betrfdbenben Suftbrucfel aufseiebnet.
@1 mag an biefer ©teße angeführt roerben, baß bie eigent
liebe ©ternroarte, ber Kuppelbau, forote bte genannten
bret Seobadbtunglbütten ebenfaßl durch eleftrifebe Sei

tunglfaöel mit bem ^jauptgebäube unb s®ar mit ber
ißräsijionlpenbelubr im Ubrenfeüer oerbunben ftnb; benn
oon b^r aul roerben bie oerfd&tebenen ®br.ograpben
unb ©temseitubren in ©ang gefegt.

©I bleibt uni nodb ctriige SHcte in bte übrigen SRäume

im ©rbgefdboß s« werfen. ®a haben s- int Dftflügel
etn beßer swanstgp'äbtger görfaal, ein Sureau für
meteorologischen ®ienfi unb ein ©ammlunglraum
neben bem ermähnten Stegiftrtersimmer ißlab gefunben.
®te fdbmetserifdbe geobätifdbe Kommiffton beponterte teil«

roeife in btefern fletnen ©pesialmufeum ihre Qnftrumente,
roo aßertet antife Ungeheuer oon Sonnenuhren, ©piegel«
telelfopen, @rb= unb £immellgtoben unb ältere aftro^
nomifdbe SBetfgeuge ihre 2luffteBung gefunben haben.
®et roeftlidbe ©ebäubeflügel beherbergt bann bal geräu
mige 3'wmer bei Sorfteberl ber 2lnftalt, ben Slffiften«
tenraum, etn ©elaß für etnen ®oftoranben (bal fetner
Seftimmung roobl feiten nadbfommen roirb; benn roer
boftoriert im Hauptfach in SJleteorologte ober Ifironomte?)
unb fdblleßlldb bie g achbibliot^ef mit ihrem roert«
ooßen Südjerbefianbe. — ®al erfte ooßftänbig aulge«
baute ©toefroerf ift gans für bie üßobnungen bei

Sorfteberl unb bei teebnifdben ©ebilfen bienftbar gemadbt.
3Jian hätte erroarten fönnen, baß bie feltene unb

eigenartige Aufgabe, etn Dbferoatorium mit ©ternroarte
SU bauen, ber ganse sReicbtum an tntereffanten Seblng«
ungen, nun auch etnen einmaligen djarafteriftifeben 3ta§'
brudf, eine etnbeitlidbe baufünftlerifdbe Seiftung gesettigt
hätte. Unb ein SÄeifter tn ber Slrdjjitettur märe Pc^er
im ©tanbe geroefen, gerabe bter ben 3roedf ber etnselnen
©ebäube fpredben su faffen, rote faum fonftroo eine fdbarfe
pevfönliebe ißbuftögnomie su prägen unb formal bebeu<

tenbe 3Berte s« febaffen. Sßan benfe beifpiellroetfe nur
an bie fachlich gebildeten neueren amerifanifdben ©tern«
roarten ober etroa Sttenbelfobnl ©Inftetnturm tn Sali*
bam, flare unb barmonifebe Söfungen, bte mit mafdblnen«
ähnlichem Stoang überseugen. ®oeb nidbtl oon aflebem
hier tn Safel, feine ehrliebe neujeitlidbe ©eftaltung, feine
Stoingenbe gorm, nidbt einmal eine aulgefprodbene garbe.
Seinabe überaß biefelbe oerroäfferte gormengebung unb
letber unoerfälfdbte Sebörben Slrdbiteftur. ®er SBangel
an fünftlerifeber ®urdbbilbung unb liebeooßem ©ingeben
auf bie aulgefprodfjen fpesialifterte Sauaufgabe, fprtngt
tn aßen Seilen außerordentlich in bte 2lugen. ®te grunb«
rißlidbe Slnorbnung ift fo roenig begrünbet rote bie innere
unb äußere ©eftaltung. ®er ©ammlunglraum im fiaupt«
gebäube fönnte mit ber |>auptfront ftatt nadb ©üboften
ebenfogut ober beffer an ©teße ber Sibltotbef nach 9îorb'
roeften unb umgefebrt orienttert fein. ®e!gleicben haben
bte oerfebtebenen serftreutliegenben Meßbäuldben auf bem

Sur Serfügung ftebenben Slreal gans roißfürlidbe ©tanb«
punfte angenommen, ©tne bal ganse Dbferoatorium flach
abbedfenbe Seobadbtunglterraffe ift nicht geroagt roorben.
®afür ließ el fieb bal Saubepartement ntcbi nehmen,
bem SRefraftorgebäube einen flehten Sriumpbbogen s«
applijieren, offenbar um ihm aul SRangel an realer
garbe etnen etroal orientaltfdben Slnftrieb su geben unb
auf bie morgenlänbißbe §erfunft ber Ülftronomie bebeut«

fam binsuroeifen! 9lun, biefelSRäb^en bat bem Kuppelbau
in Anlehnung an ein formal äbnilcbel ©ebäube im Safler
3oologifeben oon lofen 3angen ben ?tamen „@lefanten^
bäuldben" eingetragen.

Slbgefeben oon ber faftlofen Slrdbiteftur barf bie neue
afironomifcb»meteorologifcbe Slnßalt all roiffenfebaftlidbe
©talion ni^t gering geartet roerben. Sie bebeutet eine
refpeüable ©rroetterung ber oon jeher hochgeachteten
Safler Unioerfttät, 3tetn praftifcb machen ftd^ bie Se»

obad&tungen auf bem ÏDÎargarelbenbûgel fdjjon je|t be-

merfbar, tnbem bie meteorologifdben 9Jleffungen etnläß
lidbere unb anfdjaulidjere Seröffentltdbungen erfahren.
(®en Sabeßen haben fteb bie SSerte für mittlere 3Btnb=

gefdbroinbigfeit unb Slbfüblunglgröße eingefügt.) @1 bleibt
SU roünfcben, baß mit ben übrigen fo notœenbig su er«
fteßenben Safler Unioerfttätlbauten enbltdb ernft gemadbt
unb oor aüem bal fdbon längft geplante Koßegiengebäube
tn Singriff genommen roerbe. (9ÎÛ.)

Bd totnutiu» DopptlttRftuist» oder ui*
ïltbfifttK ^dtetsttt bittes ssif zu rtBhtttitrta, un un
nStifi« Rotte« zu tsute«. Die 6x»edftio«.
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Aufstellung gefunden, die auf Sonne, Wind, Witterung,
kurz freien Horizont angewiesen sind. So z. B. zwei
Instrumente zur Aufzeichnung der Sonnenscheindauer.
(Auf mittelst Uhrwerk sich drehender blauer Papier-
trommel brennen die durch eine Kugel oder Linse ge-
henden Sonnenstrahlen, so lange sich die Sonne sichtbar
am Himmel bewegt, eine gerade Linie ein.) Ein inte«

restantes „Davoser Frigorimeter" mißt die relative Ab-
kühlungsgröße des menschlichen Körpers in jedem Luft-
zustand und gibt so in physiologischer und hygienischer
Hinsicht ein viel richtigeres Bild als ein Thermometer,
das auf wichtige Faktoren wie Wind, Luftfeuchtigkeit-
gehalt, Sonnenstrahlung zc nicht reagiert. Zwei Grau-
keilphotometer sollen die Mengen an blauen und violetten
Sonnen- und Himmelsstrahlungen aufzeichnen. Außerdem
soll die Plattform des Hauptgebäudes in der Zukunft
noch weiteren neuen Beobachtungen, namentlich den Un-
tersuchungen über Strahlungsverhältnisfe der schweizeri-
scheu Tieflagen dienen. Die Aufzählung der Instrumente
eines Observatoriums wäre sehr lückenhaft, wollten wir
hier nicht der beiden Windfahnen und des Windmessers,
eines durch die Luftbewegung sich horizontal drehenden
Schalenkreuzes, Erwähnung tun, welche an einem 5 rn
hohen Mäste die Beobachtungsterraste überragen.

Windfahnen und Schalenkreuz sind durch Kabel mit
dem Registrierzimmer im Erdgeschoß des Gebäudes
verbunden. Wir begeben uns daher dorthin. Da sieht
man den Anemographen, d. h. den Apparat, der Wind-
richtung und Windstärke — die durchschnittliche und die
momentane — fortlaufend auf einem Papierstreifen no
tiert. Weiter begegnet man hier dem berühmten Sprung'-
schen Laufgewichtsbarographen, der mit höchster Genauig-
keit jede Änderung des herrschenden Luftdruckes aufzeichnet.
Es mag an dieser Stelle angeführt werden, daß die eigent
liche Sternwarte, der Kuppelbau, sowie die genannten
drei Beobachtungshütten ebenfalls durch elektrische Lei
tungskabel mit dem Hauptgebäude und zwar mit der
Präzisionspendeluhr im Uhrenkeller verbunden sind; denn
von hier aus werden die verschiedenen Chronographen
und Sternzeituhren in Gang gesetzt.

Es bleibt uns noch einige Blicke in die übrigen Räume
im Erdgeschoß zu werfen. Da haben z. B. im Ostflügel
ein Heller zwanzigplätziger Hörsaal, ein Bureau für
meteorologischen Dienst und ein Sammlungsraum
neben dem erwähnten Registrierzimmer Platz gefunden.
Die schweizerische geodätische Kommission deponierte teil-
weise in diesem kleinen Spezialmuseum ihre Instrumente,
wo allerlei antike Ungeheuer von Sonnenuhren. Spiegel-
teleskopen, Erd- und Himmelsgloben und ältere astro-
nomische Werkzeuge ihre Aufstellung gefunden haben.
Der westliche Gebäudeflügel beherbergt dann das geräu
mige Zimmer des Vorstehers der Anstalt, den Asststen-
tenraum, ein Gelaß für einen Doktoranden (das seiner
Bestimmung wohl selten nachkommen wird; denn wer
doktoriert im Hauptfach in Meteorologie oder Astronomie?)
und schließlich die Fachbibliothek mit ihrem wert-
vollen Bücherbestande. — Das erste vollständig ausge-
baute Stockwerk ist ganz für die Wohnungen des

Vorstehers und des technischen Gehilfen dienstbar gemacht.
Man hätte erwarten können, daß die seltene und

eigenartige Aufgabe, ein Observatorium mit Sternwarte
zu bauen, der ganze Reichtum an interessanten Beding-
ungen, nun auch einen einmaligen charakteristischen Aus-
druck, eine einheitliche baukünstlerische Leistung gezeitigt
hätte. Und ein Meister in der Architektur wäre sicher
im Stande gewesen, gerade hier den Zweck der einzelnen
Gebäude sprechen zu lassen, wie kaum sonstwo eine scharfe
persönliche Physiognomie zu prägen und formal bed eu-
tende Werte zu schaffen. Man denke beispielsweise nur
an die sachlich gebildeten neueren amerikanischen Stern-
warten oder etwa Mendelsohns Einsteinturm in Pots-
dam, klare und harmonische Lösungen, die mit Maschinen-
ähnlichem Zwang überzeugen. Doch nichts von alledem
hier in Basel, keine ehrliche neuzeitliche Gestaltung, keine

zwingende Form, nicht einmal eine ausgesprochene Farbe.
Beinahe überall dieselbe verwässerte Formengebung und
leider unverfälschte Behörden Architektur. Der Mangel
an künstlerischer Durchbildung und liebevollem Eingehen
auf die ausgesprochen spezialisierte Bauaufgabe, springt
in allen Teilen außerordentlich in die Augen. Die gründ-
rißliche Anordnung ist so wenig begründet wie die innere
und äußere Gestaltung. Der Sammlungsraum im Haupt-
gebäude könnte mit der Hauptfront statt nach Südosten
ebensogut oder besser an Stelle der Bibliothek nach Nord-
westen und umgekehrt orientiert sein. Desgleichen haben
die verschiedenen zerstreutliegenden Meßhäuschen auf dem

zur Verfügung stehenden Areal ganz willkürliche Stand-
punkte angenommen. Eine das ganze Observatorium flach
abdeckende Beobachtungsterrasse ist nicht gewagt worden.
Dafür ließ es sich das Baudepartement nicht nehmen,
dem Refraktorgebäude einen kleinen Triumphbogen zu
applizieren, offenbar um ihm aus Mangel an realer
Farbe einen etwas orientalischen Anstrich zu geben und
aus die morgenländische Herkunft der Astronomie bedeut-
sam hinzuweisen! Nun, dieses Mätzchen hat dem Kuppelbau
in Anlehnung an ein formal ähnliches Gebäude im Basler
Zoologischen von losen Zungen den Namen ,,Elefanten-
Häuschen" eingetragen.

Abgesehen von der saftlosen Architektur darf die neue
astronomisch-meteorologische Anstalt als wissenschaftliche
Station nicht gering geachtet werden. Sie bedeutet eine
respektable Erweiterung der von jeher hochgeachteten
Basler Universität. Rein praktisch machen sich die Be-
obachtungen auf dem Margarethenhügel schon jetzt be-

merkbar, indem die meteorologischen Messungen einläß-
lichere und anschaulichere Veröffentlichungen erfahren.
(Den Tabellen haben sich die Werte für mittlere Wind-
geschwindigkeit und Abkühlungsgröße eingefügt.) Es bleibt
zu wünschen, daß mit den übrigen so notwendig zu er-
stellenden Basler Universitätsbauten endlich ernst gemacht
und vor allem das schon längst geplante Kollegiengebäude
in Angriff genommen werde. (Rü.)
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